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Von den Tigern lernen?

Regionale Leitbilder im 
Industrialisierungsprozess Vietnams

von Rolf Jordan und Michael Waibel

Vietnam verzeichnet seit den 90er Jahren exorbitant hohe wirtschaftliche 

Wachstumsraten. Zum wesentlichen Teil ist dieses Wachstum auf ausländi­

sche Direktinvestitionen der Tigerstaaten der ersten Generation sowie Ja­

pans zurückzuführen. Dabei erfolgt insbesondere beim Ausbau exportori­
entierter Industrien die Übertragung bereits bestehender und als 

>erfolgreich wahrgenommener Entwicklungsmodelle dieser Länder auf Vi­

etnam.

A
ls »vier kleine Tiger« werden 

jene vier ost- und südostasia­

tischen Staaten — Hongkong, 

Singapur, Südkorea und Taiwan — 

bezeichnet, die seit den 60er Jahren 

mit zum Teil zweistelligen Wachstums­

raten, rapider Industrialisierung sowie 

steigenden Exportraten den Sprung 

von Entwicklungs- zu Industrielän­

dern vollzogen haben. Im Zentrum 

der Entwicklung stand dabei in allen 

diesen Ländern der Aufbau exportori­

entierter Industriestrukturen — ein 

Entwicklungsweg, dem in den achtzi­

ger Jahren auch Länder wie Malaysia 

und Thailand folgten. Bereits in dieser 

Phase waren es nicht mehr allein Di­

rektinvestitionen aus den USA und 

Westeuropa, die den Industrialisie­

rungsprozess vorantrieben, sondern 

verstärkt auch Direktinvestitionsströ­

me aus dem ökonomischen Zentrum 

der Region, Japan. In den 90er Jah­

ren ist mit Ländern wie Vietnam und 

Indonesien die dritte Generation der 

>Tigerstaaten< angetreten, diesem 

Entwicklungsweg zu folgen.

Der Ausbau exportorientierter 

Industrien wird auch hier im Wesentli­

chen durch die Errichtung sogenann­

ter Exportförderzonen getragen, die
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multinationalen Unternehmen als 

Standorte ihrer Exportproduktion die­

nen. Diese Industrieparks werden 

dabei in zunehmendem Maße von 

Entwicklungsfirmen aus den Tiger­

staaten der ersten Generation errich­

tet, die damit zugleich auch einen Teil 

ihres eigenen Entwicklungsmodells in 

Länder wie Vietnam übertragen. Be­

sonders deutlich wird dies an den 

Aktivitäten Singapurs und Taiwans, 

die in Vietnam eine herausragende 

Rolle beim Bau und dem Betrieb von 

Exportförderzonen spielen.

Mit dem Auf- und Ausbau 

von Exportförderzonen und der Aus­

weisung weiter Teile des Stadtstaats 

als Freihandelszone begann bereits 

Ende der sechziger Jahren Singapurs 

Entwicklung zu einem der wichtigsten 

Standorte exportorientierter Industria­

lisierung in Südostasien. Dabei haben 

es die Entwicklungsplaner des Stadt­

staats immer auch verstanden, den 

Entwicklungsweg Singapurs — trotz 

aller Besonderheit des Stadtstaats — 

als mögliches Entwicklungsmodell für 

andere Länder der Region zu präsen­

tieren. Zentrale Akteure des Entwick­

lungsweges Singapurs waren von 

Beginn an staatliche Entwicklungsbe­

hörden wie das Economic Develop­

ment Board (EDB), zuständig für die 

Planung und Koordination von Inve­

stitionen, und die Jurong Town Cor­

poration (JTC), Träger der Mehrzahl 

der in Singapur seit den sechziger 

Jahren errichteten Industriegebiete. 

Seither hat die Zahl staatlicher und 

teilstaatlicher Unternehmen in diesem 

Bereich weiter zugenommen und längst

erstrecken sich die Aktivitäten dieser 

Unternehmen auch auf die Planung 

und Entwicklung entsprechender 

Projekte in anderen Ländern der Re­

gion. Neben Parkprojekten in Malay­

sia, Thailand und den Philippinen, al­

so in Ländern, die häufig der zweiten 

Tigerstaatengeneration zugeordnet 

werden, ist im Jahr 1996 auch erst­

mals in Vietnam ein Industriepark er­

richtet worden. Dabei handelt es sich 

um den Vietnam Singapore Industrial 

Park (VSIP) in der an Ho Chi Minh 

Stadt nördlich angrenzenden Provinz 

Binh Duong (vgl. Abb. 1). Das Mana­

gement des Parks liegt hier in den 

Händen eines Konsortiums unter 

Führung eines Jojnt-Venture-Unter- 

nehmens, welches sich aus Semb- 

Corp Industries, einem teilstaatlichen 

Unternehmen aus Singapur und aus 

Becamex, einem in der Binh Duong 

Provinz ansässigen staatlichen Misch­

konzern zusammensetzt.

Das taiwanesische 
Entwicklungsmodell

Singapur ist damit im Ver­

gleich zu den anderen Tigerstaaten 

wie Taiwan oder Hongkong jedoch 

eher ein Nachzügler. Die bedeu­

tendste Rolle in Vietnam im Hinblick 

auf ausländische Direktinvestitionen 

sowie auf die Errichtung von Indu­

strieparks spielte zunächst Taiwan 

(vgl. Tab. la/lb). Während die Aktivi­

täten in Vietnam Teil der Regionalisie­

rungspolitik der Regierung Singapurs 

sind, war die regionale Diversifizie-
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Abb. 1: Der Großraum Ho-Chi-Minh-Stadt im Überblick

rung seiner ausländischen Direktin­

vestitionen weg von China, insbe­

sondere bei den von der Kuomintang 

kontrollierten Unternehmen, ein wich­

tiges Motiv für das Engagement Tai­

wans. Dabei konnten sowohl die Tai- 

wanesen wie auch die Singapurer auf 

langjährige Erfahrung bei der Errich­

tung von lndp,strieparks zurückbli­

cken. Taiwan harte bereits im Jahr 

1966, vor allen anderen Tigerstaaten, 

einen sich als großen Erfolg erwei­

senden Industriepark im südtaiwane- 

sischen Kaohsing errichtet, der aus­

schließlich dazu diente, ausländische

Investoren anzuiocken. E- 

ben diesen Industriepark in 

Kaohsing besuchte bereits 

im Jahr 1988 eine Delega­

tion des Voikskomitees von 

Ho Chi Minh Stadt, um sich 

Anregungen für die Errich­

tung einer solchen Zone 

ihrer Stadt einzuholen.

Taiwanesische Ge­

schäftsdelegationen be­

suchten in den nächsten 

Jahren regelmäßig Ho Chi 

Minh Stadt, um die Projekt­

idee weiter voranzutreiben. 

Im September 1991 wurde 

schließlich Vietnams erste 

Exportförderzone (EPZ), die 

Tan Thuan Export Proces­

sing Zone lizenziert.

Dieser zunächst 

ausschließlich auf den Ex­

port ausgerichtete Indus­

triepark Vietnams stellte ein 

Joint Venture zwischen dem 

taiwanesischen Kuomin­

tang-Unternehmen Central 

Trading & Development 

Group (CT&D) und der sich 

in Besitz des Volkskomi­

tees von Ho Chi Minh Stadt 

befindlichen Tan Thuan Industrial Pro­

motion Company (IPC) dar. Interes­

santerweise und typisch für den Re­

formprozess in Vietnam geschah die 

Lizenzierung dieser Exportförderzone 

einen Monat, bevor ein Erlass des Pre­

mierministers (im sog. Decree 322/ 

HDBT) für die Einrichtung von EPZs 

in Vietnam im Oktober 1991 dies im 

Nachhinein legalisierte. Ein weiteres 

transformationstypisches Merkmal 

dieser Gesetzgebung war zudem, 

dass die vietnamesische Regierung 

nicht selbst als Ideengeber für dieses 

neue wirtschaftpolitische Instrument

Tab. 1a: Die im Jahr 2003 ... Tab. 1b: Die im Jahr 1996 ...

nach Vietnam geflossenen ausländischen Direktinvestitionen (Bestände)

Land
Zahl der 

Projekte

Registriertes 

Kapital in 

Mio. US$

Taiwan 266 4.100
Japan 162 2.700
Singapur 144 2.500
Hongkong 189 2.400
Südkorea 171 2.300
USA 62 1.300

Gesamt 1.554 22.600

Land
Zahl der 

Projekte

Registriertes 

Kapital in 

Mio. US$

Singapur 283 7.361
Taiwan 1.073 5.889
Japan 415 4.471

Südkorea 643 4.038
Hongkong 286 3.010
Frankreich 134 2.114

Gesamt 4.264 10.499

Quellen:

Vietnam Investment Review, Stand: 20.11.2003 Vietnam Economic Times 31, Stand: 12.10.1996

fungierte, sondern dass wesentliche 

Richtlinien und Bestimmungen mit 

Hilfe der taiwanesischen Experten 

formuliert worden waren. Offensicht­

lich wurde das taiwanesische Ent­

wicklungsmodell mehr oder weniger 

unverändert auf die vietnamesische 

Gesetzgebung übertragen.

Eine solche eher reaktive und 

weniger aktive Wirtschaftspolitik sei­

tens der Vietnamesen war im Hinblick 

auf die EPZ-Politik bis zum 8. Partei­

tag 1996, in dessen Zuge sich zum 

ersten Mai klar für eine industrielle 

Entwicklung innerhalb abgeschlosse­

ner Produktionszonen ausgespro­

chen wurde, absolut transformation­

stypisch. Für die vietnamesische 

Wirtschaftsführung stellten jedoch 

insbesondere die ersten Gründungen 

von Industrieparks ein wertvolles 

marktwirtschaftliches Versuchsfeld für 
die Umstrukturierung ihrer Ökonomie 

hin zu einer nach außen gerichteten 

Exportwirtschaft dar. Dabei hatte ins­

besondere die Tan Thuan Export 

Processing Zone Vorbildfunktion für 

die Gestaltung der rechtlichen Rah­

men- und Investitionsbedingungen 

aller späteren Produktionszonen. Das 

erfolgreiche Management der Tan 

Thuan Export Processing Zone sei­

tens der taiwanesischen CT&D-Group 

führte dazu, dass diesem Unterneh­

men im Jahr 1993 die Verantwortung 

für die Errichtung eines der größten 

und ehrgeizigsten städtebaulichen 

Projekte Südostasiens übertragen 

wurde, die Entwicklung der sich west­

lich an die Tan Thuan Export Proces­

sing Zone anschließenden Parallel­

stadt Saigon South, in der nach end­

gültigem Ausbau eine Million Ein­

wohner leben sollen.

Im gleichen Jahr wurde der 

CT&D-Group auch die Verantwortung 

für die Errichtung des ersten sich zu 

100 Prozent in ausländischem Besitz 

befindlichen Elektrizitätskraftwerks 

Hiep Phuoc übertragen. Dieses nach 

dem Build-Operate-Own (B-O-O)- 

Verfahren errichtete Kraftwerk produ­

ziert mittlerweile 375 Megawatt Strom 

(675 Megawatt sind in der letzten 

Ausbaustufe geplant) und versorgt 

die Tan Thuan Export Processing Zo­

ne, die bereits fertig gestellten Stadt­

gebiete von Saigon South sowie 

weite Teile von Ho Chi Minh City mit 

Strom. Darüber hinaus erfolgt gerade 

eine Anbindung an einen weiteren, 

selbstverständlich auch von einem 

Tochterunternehmen der CT&D-Group
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betriebenen Industriepark sowie an 

einen sich im Bau befindlichen Tief­

wasserhafen.

Die enge Kooperation mit Re­

gierungsstellen — sei es auf zentral­

staatlicher oder Provinzebene — 

scheint ein wesentliches Charakteris­

tikum dieser Art der Industriepark­

entwicklung zu sein. Dies gilt sowohl 

für den von Singapur errichteten In­

dustriepark als auch für die Entwick­

lungsprojekte Taiwans. Industrialisie­

rungspolitik bleibt auch in ihrer Ex­

portvariante eine 

Jop-Down-Politik, die 

sich nahezu aus­

schließlich an ma­

kroökonomischen 

Planungsvorgaben 

und -politiken orien­

tiert. Zugleich folgen 

das Design und die 

Marketingstrategien 

der Parks einem 

engen Muster, das

— einmal entwickelt

— auch in der Ex­

portvariante kaum 

Veränderungen er­

fährt. Der VSIP eben­

so wie die Tan Thu- 

an Export Processing Zone sind klas­

sische Exportförderzonen, ausgerich­

tet vor allem auf ausländische Unter­

nehmen, die hier für Exportmärkte pro­

duzieren. Beide Industrieparks sind in 

sich geschlossene Entwicklungspro­

jekte, in denen sowohl die Fertigungs­

stätten und teilweise auch die Unter­

künfte der Arbeitskräfte bereitstehen, 

als auch ein umfassendes Infrastruk­

turangebot — von eigener Energie- 

und Wasserversorgung bis hin zu 

Kommunikationseinrichtungen und 

Verkehrsanbindung, etwa an den in­

ternationalen Flughafen von Ho Chi 

Minh Stadt.

»Erfolgreiche«
Entwicklungsmodelle

Aussehen und die Funktio­

nalität des Parks folgen in erster Linie 

den Vorstellungen und Vorgaben der 

Entwicklungsplaner aus Singapur bzw. 

aus Taiwan und repräsentieren damit 

jene »erfolgreichen« Entwicklungsmo­

delle, denen — aufgrund fehlender 

eigener Entwicklungsvorstellungen — 

auch die Entwicklungsbürokratie in 

Vietnam nacheifert. Wie stark die Ent­

wicklung des Industrieparks von den

politischen Vorstellungen einer an Ex­

portindustrialisierung und Weltmarkt­

anbindung orientierten Bürokratie — 

auf beiden Seiten — geprägt ist, zeigt 

sich nicht zuletzt auch in der Darstel­

lung der potentiellen Arbeitskräfte in 

den Hochglanzbroschüren und Inter­

netauftritten des Betreiberkonsortiums, 

Wie in Singapur, so sind auch in Viet­

nam die Arbeitskräfte der Exportför­

derzonen der mithin wichtigste Stand­

ortvorteil des Landes: Sie sind dabei 

vor allem fleißig, arbeitsam und äu­

ßerst geschickt. Darüber hinaus be­

sitzen sie einen ausgeprägten Sinn für 

Disziplin und ein hohes Arbeitsethos 

— alles Attribute, die auch schon 

Singapurs Arbeiter zu Beginn der In­

dustrialisierung des Stadtstaats in 

den sechziger Jahren auszeichnete.

Mit den Investitionen der Ti­

gerstaaten der ersten Generation — 

und dies gilt besonders für solche im 

Industriesektor — ist daher nicht nur 

eine beschleunigte ökonomische 

Entwicklung der anderen Länder der 

Region verbunden, sie führen auch zu 
einer Übertragung bereits bestehender 

und als »erfolgreich« wahrgenommener 

Entwicklungsmodelle auf diese Län­

der. Während die industrielle Entwick­

lung der Länder der ersten 

»Tigerstaaten-Generation« — und zum 

großen Teil auch der zweiten Genera­

tion — vor allem durch Investitionen 

aus den USA, Westeuropa und Japan 

getragen wurde, sind es nun verstärkt 

auch Länder wie Singapur, Südkorea 

oder Taiwan, die sich an den Entwick­

lungsanstrengungen der weniger ent­

wickelten Länder der Region beteili­

gen. Damit tragen diese Länder zum 

einen zu einer weiteren Angleichung 

auch der entwicklungspolitischen 

Rahmenbedingungen in Ländern wie

Vietnam bei; ein Prozess, der jene der 

politischen und wirtschaftlichen Re­

gionalisierung — ASEAN, APEC und 

AFTA — weiter verfestigen hilft. Indu­

striepark- und städtebauliche Projekte, 

wie die oben beschriebenen, stellen 

dabei mehr und mehr die materielle 

Basis für diese Regionalisierung dar. 
Ob allerdings die Übertragung einmal 

entwickelter »Modelle« mit allen ihren 

Implikationen — autoritäre Regime, 

Unterdrückung politischer Opposition, 

Aushebelung von Arbeitnehmerrech­

ten, fehlende zivilgesellschaftliche 

Strukturen und zunehmende so- 

zioökonomische Disparitäten — auf 

ein Land wie Vietnam wirklich so 

bruchlos vonstatten geht wie hier skiz­

ziert, ist derzeit noch völlig offen. Bis­

her fehlen entsprechende Analysen zu 

den »Folgen« dieser Entwicklungspolitik 

in Ländern wie Vietnam noch weitge­

hend.
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